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Katzen als Schlangenfeinde.
Die Historie des Klosters „Agios Nikolaos ton Gaton“

auf Zypern
Von Klaus Kabisch, Markranstädt

Zusammenfassung
Mitteilungen über Katzen als Schlangenfeinde 

sind selten. Interessanterweise werden vielfach in 
Hotelanlagen an der mexikanischen Riviera Maya 
(Halbinsel Yucatán) und besonders auf Zypern 
Hauskatzen zur Schlangenbekämpfung gehalten. 

Der vorliegende Beitrag berichtet in diesem Zu-
sammenhang über die Historie des zyprischen Klo-
sters „Agios Nikolaos ton Gaton“ („Heiliger Niko-
laus der Katzen“). Es wurde um 325 n.Chr. auf Be-
fehl der Kaiserin Helena (248/250 - 329) gegrün-
det. Sie veranlasste ihren Sohn, Kaiser Konstantin 
den Großen (306 - 337), zur Bekämpfung der hier 
herrschenden Schlangenplage, dem Kloster zwei 
Schiffsladungen Katzen zu schicken. Über die Le-
gende vom erfolgreichen Einsatz der Klosterkatzen 
gegen die Schlangen wird eingehend berichtet. 

Summary
Notifications about cats as enemies of snakes are 

rarely given. It is interesting that cats are kept as pets 
often in great hotels at the Mexican Riviera Maya 
(Peninsula of Yucatán), and in particular, at the is-
land of Cyprus where they are thought to combat 
the snakes.

The following contribution is meant to give 
some information about the Cyprus monastery 
„St. Nicholas of the Cats“ which has been founded 
about 325 AC at order given by the empress Helena 
(248/250 - 329). She got her son, emperor Konstan-
tin the Great (306 - 337), to send two shiploads of 
cats to the monks in order to combat the local nui-
sance caused by the snakes. It is reported thorough-
ly about the legend of the successful deployment of 
the monastery cats against the snakes. 

Bei der Suche nach Beiträgen zum The-
ma „Katzen als Schlangenfeinde“ zeigt sich 
schnell, wie spärlich derartige Hinweise sind. 
So finden z. B. in den drei Schlangenbänden 
des „Handbuches der Reptilien und Amphibien 
Europas“, begründet von Wolfgang Böhme, 
lediglich bei der Gelbgrünen Zornnatter (Hie-

rophis viridiflavus; Heimes 1993), der Schling-
natter (Coronella austriaca; Engelmann 
1993), der Äskulapnatter (Zamenis longissimus; 
Böhme 1993), der Ringelnatter (Natrix natrix; 
Kabisch 1999), der Aspisviper (Vipera aspis; 
Trutnau et al. 2005) sowie der Wiesenotter 
(Vipera ursinii; Dely & Joger 2005) Hauskat-
zen als Prädator Erwähnung. Diese Angabe ist 
zudem nur in der jeweiligen Auflistung der na-
türlichen Feinde vermerkt. 

In der älteren Literatur wird man unter an-
derem bei Lachmann (1890) und Zimmer-
mann (1916) fündig. Beide führen Katzen als 
Feinde der Kreuzotter (Vipera berus), Lach-
mann auch noch der Ringelnatter (Natrix na-
trix) an. Dagegen schreibt Lenz (1870) in sei-
nem Standardwerk „Schlangen und Schlan-
genfeinde“ ganz unerwartet: „Vor Ringelnat-
tern scheinen sich Katzen, Enten und Hühner 
zu ekeln, und nicht einmal kleine zu verzehren, 
denn auch die kleinen verbreiten, wenn sie ge-
zwickt werden, Pestgestank“.

Oft werden Hauskatzen nur allgemein 
als Feinde von Reptilien angegeben (Mer-
tens 1966, Stemmler 1971, Podloucky 1993 
usw.). Kühnel et al. (1991) gehen dagegen in 
der „Roten Liste der gefährdeten Amphibien 
und Reptilien von Berlin“ direkt auf „streu-
nende“ Katzen ein. Durch die gestiegene Kat-
zenhaltung und zunehmende Verwilderung 
von Katzen gibt es hier eine nachweisliche Ge-
fährdung der Populationen der Zauneidechse 
(Lacerta agilis), außerdem auch eine Prädation 
von Waldeidechsen (Zootoca vivipara), Blind-
schleichen (Anguis fragilis) und Ringelnattern. 
Bei ihrer Analyse zum Bestand und Schutz 
der Herpetofauna des mittleren und östlichen 
Ruhrgebietes merken Kordges et al. (1989) 
treffend an, „daß der Einfluß von Katzen und 
Hunden auf Reptilien wenig untersucht ist“. 

In Mexiko, Kleinasien, vor allem aber auf 
Zypern wurden wir erstmals nachhaltig mit 
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dieser Thematik konfrontiert. Die naturnahe, 
im breiten Mangrovegürtel angelegten Hotel-
anlagen bei Tulum (Halbinsel Yucatán) sowie 
die meist mit großen Grünanlagen ausgestat-
teten zyprischen Hotels halten vielfach zur 
Schlangenbekämpfung eine Reihe von Haus-
katzen. Die Tiere werden bewusst knapp ge-
füttert und kommen offensichtlich der ihnen 
zugedachten Aufgabe erfolgreich nach. So fan-
den wir z. B. im mexikanischen Klubgelände 
eine durch mehrere Bisse hinter den Kopf ge-
tötete Variable Korallenschlange (Micrurus di-
astema, vgl. Kabisch 2005). Beobachtungen 

der Katzen beim Fang zyprischer Hardune 
(Laudakia stellio cypriaca, vgl. Kabisch 2007) 
und besonders der überall häufigen Pfeilnat-
ter (Dolichophis jugularis) gelangen an ver-
schiedenen Orten Zyperns. Selbst im urbanen 
Raum, wie in den Gärten um und in Pafos, 
stellen Hauskatzen oft mit erstaunlichem Ge-
schick den dort lebenden Agamen und Nat-
tern nach. 

Wer sich auf Zypern mit der Prädation 
von Schlangen durch Katzen befasst, kommt 
an der Historie und Legende des Klosters  
„Agios Nikolaos ton Gaton“ („Heiliger Ni-

Abb. 2: Die Katze stellt die 
fliehende Natter und wird von 
dieser angegriffen. Foto: David 
Sparrow.

Abb. 1: Eine Hauskatze ent-
deckt im abgelassenen Wasser-
becken eines Kleingartens eine 
Pfeilnatter (Dolichophis jugula-
ris). Foto: David Sparrow.
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kolaus der Katzen“) nicht vorbei. Das kleine 
Kloster liegt an der Südküste auf der Halbin-
sel Akrotiri, nur etwa 6 km von der Hafen-
stadt Limassol entfernt. Den Berichten nach 
wurde es um 325 n.Chr. vom ersten byzanti-
nischen Statthalter der Insel, Kalokairos († 
334) (vgl. auch Hein et al. 2001), auf Befehl 
der Kaiserin Helena (248/250 - 329) gegrün-
det. Helena, Mutter des Kaisers Konstan-
tin des Großen (306 - 337), benutzte Zypern 
als Zwischenstation auf ihrer Reise von Kon-
stantinopel nach Jerusalem, wo sie nach dem 
Grab und dem Kreuz Christi suchte. Auf der 
Rückreise nach Konstantinopel landete sie 326 
nochmals auf der Insel, offenbar in der Nähe 
dieses Klosters. Nach übereinstimmenden Be-
richten befand sich das Land damals in einem 
schlechten Zustand. Da es lange nicht geregnet 
hatte, herrschte eine Dürreperiode. Die gele-
gentlich in diesem Zusammenhang angeführte 
Landflucht der Einwohner beruht jedoch ver-
mutlich auf einer Verwechselung mit den Zu-
ständen nach den großen Erdbeben 332 und 
342/43. Wie fast überall auf Zypern litten die 
Menschen auch hier unter einer Schlangenpla-
ge. Feldarbeiten waren für die Mönche daher 
kaum oder nicht möglich. Auf das landläufige 
Unwissen, zwischen der einzigen auf Zypern 
vorkommenden Echten Viper, der Levante-
otter (Macrovipera lebetina), und den für die 
Menschen kaum (Trugnattern: die Katzennat-
ter, Telescopus fallax, und die Eidechsennat-
ter, Malpolon monspessulanus) bzw. gar nicht 
gefährlichen anderen Schlangenarten  zu un-
terscheiden, dürften die ausschließlich von ei-
ner „Giftschlangenplage“ sprechenden Erzäh-
lungen zurückgehen. Selbst heute wird man 
beim Erklären dieser Situation von den Ein-
heimischen meist nicht ernst genommen und 
oft geringschätzig belächelt. 

Helena sandte ihrem Sohn eine Botschaft, 
mit der Bitte um Hilfe bei der Schlangenbe-
kämpfung. Daraufhin schickte dieser eine 
Schiffsladung Katzen von Konstantinopel nach 
Zypern. Später folgte noch eine zweite Ladung 
Katzen aus Syrien. 

Der Legende nach waren die Katzen 
beim Töten der Schlangen recht erfolgreich. 
Aus Dankbarkeit wurden sie dafür von den 

Mönchen gepflegt und gefüttert. Naturgemäß 
vermehrten sich die Katzen stark, sodass ihre 
Zahl auf rund 1000 angestiegen sein soll. Von 
der Bevölkerung erhielt das Kloster daher den 
bis heute gültigen Namen „Agios Nikolaos 
ton Gaton“. Der Bekanntheitsgrad des Klo-
sters und seiner Historie führte sogar zur Um-
benennung des benachbarten „Cape Gargaia“ 
(das südlichste Kap Zyperns) in „Cape Gáta“ 
(„Cape of Cats“). 

Einige alte Berichte über das Kloster, die 
aus dem 15. bis 18. Jahrhundert stammen, fin-
det man in dem vor 100 Jahren erschienen 
Buch „Excerpta Cypria“ (Cobham 1908). Die-
se Materialsammlung für eine Geschichte Zy-
perns enthält z. B. Auszüge aus historischen 
Schriften, dazu Geschichten, Reisebeschrei-
bungen und Zusammenfassungen aus an-

Abb. 3: Kaiser Konstantin der Große mit seiner 
Mutter, der Heiligen Helena. Ikone aus der 2. 
Hälfte des 16. Jahrhunderts. Quelle: Internetenzy-
klopädie Wikipedia, URL: http://en.wikipedia.org/
wiki/Image:Brosen_icon_constantine_helena.jpg. 
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deren Büchern. Am häufigsten wird aus die-
ser Quelle die Erzählung des venezianischen 
Dominikanermönches Francesco Suriano 
(1450 - nach 1529) zitiert, der im August 1484 
auf seiner Reise von Jaffa nach Venedig auch 

Zypern besuchte. Er gelangte von Limassol aus 
zum „Cape of Cats“ und sah hier „ein großes 
Wunder“. Unter der Schlagzeile „Of the mira-
cle of the cats in Cyprus“ (dt. „Über das Wun-
der der Katzen in Zypern“) schreibt er dazu: 
„From the city of Limasso up to this cape the soil 
produces so many snakes that men cannot till 
it, or walk without hurt thereon. At this place 
is a Greek monastery which rears an infinitive 
number of cats, which wage unceasing war with 
these snakes. It is wonderful to see them, for ne-
arly all are maimed by the snakes: one has lost 
a nose, another an ear, the skin of one is torn, 
another is lame, one is blind of one eye, ano-
ther of both“ (dt. „Von der Stadt Limassol an 
bis hin zum Kap bringt der Boden so viele 
Schlangen hervor, dass man nicht ohne Verlet-
zung den Boden pflügen kann, oder über die-
sen [überhaupt] laufen kann. An diesem Ort 
steht ein griechisches Kloster, welches eine un-
bestimmbare Zahl Katzen hält, welche einen 
unermüdlichen Kampf gegen diese Schlangen 
führen. Es ist wunderbar, sie zu sehen, denn 
fast alle [= Katzen, Anm. d. Übers.] wurden 
durch die Schlangen verstümmelt: eine [Kat-
ze] hat ihre Nase verloren, eine andere ihr Ohr, 
die Haut von einer [Katze] ist aufgerissen, eine 
andere lahmt, eine [Katze] ist auf einem Auge 
blind, eine andere auf beiden“). Die hier ange-
führten Verletzungen dürften sicherlich nicht 
auf Kämpfe mit Schlangen, sondern vielmehr 
auf rivalisierende Auseinandersetzungen un-

Abb. 4: Vorderansicht des 
Kloster „Agios Nikolaos ton 
Gaton“ auf Zypern. Foto: 
Klaus Kabisch.

Abb. 5: Einige Klosterkatzen halten sich oft auch 
im Klostergang auf. Foto: Klaus Kabisch.
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ter den vielen Katzen zurückgehen. Das nach-
folgend von ihm beschriebene Glockenläuten, 
mit dem die Katzen regelmäßig aus dem Um-
land zum Füttern ins Kloster gerufen wurden, 
erwähnen nach Cobham (1908) z. B. auch 1589 
Seigneur de Villamont, 1598 der Rechtsge-
lehrte Ioannes Cotovicus von der Univer-
sität Utrecht, 1615 George Sandy, Sohn des 
Erzbischofs von York, im gleichen Jahr Baron 
Seigneur de Beauvau und 1738 Richard Po-
cocke. 

Alle historischen Berichte bestätigen das 
einstmals große Schlangenvorkommen auf 
Zypern. Zu den Schlangen selbst fallen die An-
gaben gewöhnlich knapp und allgemein aus. 
So wird neben „Giftschlangen“ fast durchweg 
nur von „Schlangen“ gesprochen. Die weni-
gen Fälle, in denen die Rede von großen Men-
gen schwarzer Schlangen, mit einer Länge bis 
zu sieben Fuß und mit kräftigem Körper ist, 
sind krasse Ausnahmen. Vermutlich handelte 
es sich dabei um die Pfeilnatter, Dolichophis 
jugularis. Heute stellt diese Art, landesweit als 
„Black snake“ bekannt, die größte Populati-
on unter den Schlangen Zyperns (vgl. Wiedl 
2002).

Nach der osmanischen Eroberung Zyperns 
1750 und einer Reihe von Erdbeben kam es zur 
Entvölkerung des Klosters und zur Zerstörung 
der meisten Klostergebäude. Ein Teil der Klo-
sterkatzen starb, die anderen breiteten sich in 
der Umgebung aus. Möglicherweise stammen 
die meisten der heutigen Inselkatzen von ih-
nen ab. Um 1750 wurde das Kloster vorüberge-
hend wohl wieder von Mönchen bewohnt. Erst 
1983 erfolgte durch Nonnen der Orthodoxen 
Kirche Zyperns eine Restauration der verlas-
senen Gebäude mit dem Ziel, die Erinnerung 
an die Heilige Helena wach zu halten. Heute 
leben im Nonnenkloster fünf Schwestern, die 
sich um rund 100 (in den 1990er Jahren waren 
es bis 200) traditionsgemäß wieder hier ge-
haltene Katzen kümmern. Eine britische Tier-
schutzorganisation unterstützt die Nonnen 
dabei tatkräftig.
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